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URBAN MINING MOABIT – Bodenproben Trümmerberge
Ein künstlerischer Rechercheprozess im Berliner Fritz-Schloß-Park

Ein Essay-Film, Performance, Installation und Ausstellung

Ulrich Seidler schrieb auf facebook am 7.5.23:

Das Vielspartenprojekt "Urban Mining Moabit", geleitet von Uwe Gössel, betreibt seine 
poetischen Geschichtserkundungen mit Tiefenbohrungen in Bibliotheken und Archiven, 
in der unmittelbaren Nachbarschaft, in ferner liegenden Mythen und eben ganz konkret 
mit archäologischen Grabungen im Fritz-Schloß-Park, einem der 18 Berliner 
Trümmerberge. Er besteht aus einer Million Kubikmetern Schutt und Steinen, hat 
Wehrmachtskasernen verschluckt und dient heute der Erholung. Die beteiligten Künstler 
und Mitdenker schicken einen nicht nur bohrenden, sondern auch konstruktiven, offenen,
sich identifizierenden Blick auf das, was den Vorfahren geschehen ist, fragt, wie wir mit 
ihnen verbunden sind und wie es weiter geht. Die Ausstellung ist heute noch einmal zu 
sehen und wandert dann ins digitale Archiv mit vielen Dokumenten und Filmen: 
*bodenproben.org* Die Ausstellung ist ein Zwischenprodukt, der Prozess geht weiter und 
lässt sich wohl auch gar nicht abschließen, das heißt, man kann sich auch jederzeit 
gedanklich einklinken. Große Empfehlung.

Ulrich Seidler schrieb in der Berliner Zeitung am 6.5.23:

„Urban Mining Moabit“: Unter dem Gras ist der Schrei des Krieges noch 
zu hören

Ulrich Seidler 
Ein Kunstprojekt wühlt sich in die Geschichte der Stadt und findet in den Trümmern die 
Fäden, mit denen die Gegenwart an die Vergangenheit gefesselt ist.

Fundstücke von den Grabungen im Trümmerberg des Fritz-Schloß-Parks in Moabit. Geborgen von dem 
Kunstprojekt „Urban Mining Moabit“

Die Vergangenheit ist nicht vergangen, sie liegt weitgehend unverdaut und ganz gut geschützt 
unter einer Grasnarbe, die sie wie eine dünne Haut zudeckt. Eine Million Kubikmeter 
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Trümmer haben die Rodelberge des Fritz-Schloß-Parks in Moabit im Bauch. Man kann da 
spazieren, in der Frühlingssonne liegen, Tennis spielen und im Winter eben Schlitten fahren. 
Die Steine wurden nach den Bombenangriffen im Zweiten Weltkrieg von den umliegenden 
Ruinen eingesammelt, auf der Bodendecke einer Wehrmacht-Kasernenanlage aufgeschüttet 
und am Ende mit einer Schicht Mutterboden bestreut.

Flach wurzelnde Robinien, Pappeln, Ahorn und die ortsübliche Berliner Gestrüpp-Mischung 
kommen am besten mit solchen Bedingungen zurecht. Strubbelgräser und Pissnelken schieben
ihre Wurzeln, Pilze ihr Myzel zwischen die Ziegel, Kacheln, Fliesen, Glasscherben. Würmer, 
Insekten, Schnecken und Mikroben verstoffwechseln organisches Material, lassen 
Ausscheidungen in die Kavernen sickern, Wasser dringt in die Kapillaren ein, gefriert, sprengt
Strukturen auf, lässt Bauteile zu Baustoffen erodieren. Das dauert. Bis alle Spuren vernichtet 
sind, dürfte die Menschheit längst ausgestorben sein.

Der langsame Atem der Zeit

Das spartenübergreifende freie Projekt „Urban Mining Moabit“ – künstlerisch geleitet von 
dem Dramaturgen Uwe Gössel – will den für die menschliche Wahrnehmung eigentlich viel 
zu langsamen Atem der Zeit belauschen und schickt nach einer konkreten Grabung eine 
metaphorische Sonde ins Innere des Berges, die durch die Flözschichten der Vergangenheit 
bricht, Informationen aufsammelt und Assoziationen verbreitet.

In dem kleinen Projektraum „Kurt Kurt“, untergebracht in dem Geburtshaus von Kurt 
Tucholsky, wurde am Freitag mit einem Impuls von Adrienne Göhler und unaufdringlichen 
performativen Interventionen eine Ausstellung eröffnet, die ähnlich sortiert ist wie das 
Gekröse im Berg. Der Zufall hat bei der Schichtung die Feder geführt, Objekte stoßen eine 
Erzählung an, die Gedankengänge verzweigen sich, brechen abrupt ab, finden woanders ihre 
motivische Fortsetzung und kommen nie zum Abschluss.

Eine Collage aus Postkarten (Ausschnitt)

Es gibt Kartenmaterial, das blitzlichthaft die Bewegung der Stadt abbildet, das Aufreißen und 
Vernarben von Wunden zeigt. Verrostete Türbeschläge, eine in der Hitze des Feuersturms 
geschmolzene Bierflasche, Ofenkacheln, deren Glasur glänzt, als hätte man sie eben erst 
gebrannt, werden präsentiert wie ausgegrabene Fossilien oder vorgeschichtliche Schätze – 
und das sind sie ja auch: Zeugnisse und Überbleibsel von Erzählungen, die beginnen, sich zu 
Mythen zu verdichten, zu verklären und zu verrätseln.



Die über 90-jährige Ingrid Thorius sitzt vor dem Projektraum und erzählt, dass sie in der 
Lehrter Straße aufgewachsen ist und mit ihrem Freund Keule in den Bombentrichtern gebadet
hat. Sie genießt die Aufmerksamkeit und scheint sich ihrer Zeitzeugenschaft bewusst zu sein, 
ihre Vorfahren haben die Garde-Ulanen noch auf ihren Pferden gesehen und sie weiß, wie es 
ist, im Keller zu hocken, während die Stadt über einem brennt. Ihre Gedanken gehen auch in 
die Ukraine, wo die Raketen einschlagen und die Leute unter der Erde hausen müssen, 
während sich oben ihre Wohnungen in Ruinen verwandeln im Mahlstrom des Krieges. Man 
hört ihn noch kauen, man hört seinen Schrei, wenn man durch den Fritz-Schloß-Park, wenn 
man durch Berlin geht.

Urban Mining Moabit – Bodenproben Trümmerberge. 6. Mai, 16–23 Uhr Ausstellung und 
Film, 20 Uhr Performative Intervention, 7. Mai, 16–19 Uhr Ausstellung und Film, Ort: 
Projektraum Kurt-Kurt, Lübecker Str. 13, weitere Infos unter www.bodenproben.org
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